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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6 æ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtr. 204. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nur 250. 


Dienſtag den 4. November 1890. 


VIII. Jahrg. 


„Der internationale Charakter der Sozial- 

demoſtratie. 

Der erſte Theil des ſozialdemokratiſchen Programms, welcher 
das eigentliche Zukunftsprogramm enthält, ſchließt mit folgen⸗ 
dem Satze: „Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, ob⸗ 
gleich zunächſt im nationalen Rahmen wirkend, iſt ſich des in⸗ 


ternationalen Charakters der Arbeiterbewegung bewußt und ent⸗ 


ſchloſſen, alle Pflichten, welche derſelbe den Arbeitern auferlegt, 
zu erfüllen, um die Verbrüderung aller Menſchen zur Wahrheit 
zu machen.“ Auch dieſer Satz trägt das Gepräge des Kompro⸗ 
miſſes, wodurch deſſen Gemeinverſtändlichkeit nicht erhöht wird. 
Ferdinand Laſſalle und nach ihm v. Schweitzer ſtanden auf na⸗ 
tionalem Boden; „zunächſt im nationalen Rahmen wirkend“, 
war eine Konzeſſion an die Laſſallener. Internationaler Charak⸗ 
ter — es ift das ein dehnbarer Begriff. Jeder großen Reform, 
die ſich innerhalb eines Staatsweſens vollzieht, kann man einen 
internationalen Charakter zuerkennen. An dieſer Stelle iſt wieder⸗ 
holt ausgeführt worden, daß Deutſchland mit der ſozialen Re⸗ 
ormgeſetzgebung an die Löſung einer großen Kulturaufgabe 
erangetreten ſei. Eine Kulturaufgabe wird immer einen inter⸗ 
nationalen, einen kosmopolitiſchen Charakter haben, und dieje⸗ 
nigen Männer, die innerhalb des nationalen Rahmens eine ſolche 
löſen, find nicht nur Wohlthäter ihres Volkes, ſondern der 
ganzen Welt. Der Begriff „international“ hat an ſich nichts 
abſchreckendes und eine Bewegung, die weit über die Grenze 
er Nationalität hinausreicht, eine internationale Bewegung, 
raucht keineswegs verwerflich zu fein. Die Aufgaben, welche 
as rothe Kreuz verfolgt, find international, die Antiſklaverei⸗ 
ewegung ift eine internationale, Kunſt und Wiſſenſchaft werden 
nie im ausſchließlich nationalen Rahmen feſtlegen laſſen. 
arum ſollte eine ſozialreformatoriſche Bewegung nicht inter⸗ 
ſelbenal ſein dürfen? Sie iſt es, und dieſer ihr Charakter iſt 
elbſt von höchſter Stelle anerkannt worden: durch die Berufung 
er internationalen Arbeiterſchutzkonferenz, die im Frühling 
J in Berlin tagte. Anders liegt die Sache bei einer ſozial⸗ 
revolutionären Bewegung. Wird einer ſolchen ein internatio⸗ 
naler Charakter gegeben, ſo heißt das, das Ausland oder doch 
gewiſſe Parteien desſelben gegen das Vaterland und deſſen 
A Ordnung aufrufen. Das iſt der verwerfliche Grundzug 
n der Internationalität der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Es 
handelt ſich bei dieſer Internationalität nicht darum, etwa auf 
Gelttongreſſen Reſolutionen zu faſſen, welche Anträgen zu 
runde gelegt werden ſollen, die bei den geſetzgebenden Fak⸗ 
oren der Einzelſtaaten einzubringen wären, ſondern es handelt 
Ah um eine gegenfeitige Verpflichtung zu thatkräftiger Unter: 
End bei dem Verſuche, in dem einen oder dem anderen 
taate die beſtehende Ordnung zu vernichten. In dem Sinne 
: die Entſchließung zu verſtehen, alle Pflichten, welche der in⸗ 
ernationale Charakter der Arbeiterbewegung auferlegt, zu er⸗ 
ale. „Um die Verbrüderung aller Menſchen zur Wahrheit zu 
Aachen!“ Die Revolution, der Bürgerkrieg, das Blutvergießen 
all in der That ein eigenartiger Weg, um zur Verbrüderung 
er Menſchen zu gelangen. Der Weg iſt bereits verſchiedene⸗ 
bone betreten worden. Vor allem in Frankreich zu Ende des 
1 85 Jahrhunderts. Wir wiſſen, was daraus geworden iſt. 
n es wirklich noch ernſtlich jemand danach gelüften, dieſen 


Wahrheit und Dichtung. 
Original⸗Erzählung von Mary Dobſon. 
a (Nachdruck verboten.) 

(24. Fortſetzung.) k 
maßen er Anſicht bin ich auch, und ſobald wir uns hier einiger⸗ 
ſchreiben umgeſehen, muß ich ausführlich an die Großmutter 
1 uldenngleich unſere erſten Nachrichten ſchon unterwegs 
us ihm fo neue Bild. 


u 
ſerm Afchieh ſeltſam aufgeregt mar?” 


Jeb ch vielleicht gerne in ihrer Nähe behalten hätte!“ 
hat gerad enfalls,“ antwortete ernſter Friedrich Erdmann, „doch 
Immerhin e darauf beſtanden, daß ich ins Seebad gehen ſollte. 
1 bleiben uns nach unſerem hieſigen Aufenthalte noch 
ſie nicht 7 den Ferien übrig, und während dieſer werde ich 
lt ſen Aber nun laß uns nach der Badeverwaltung 
feines Fran gleich heute unſere Kur beginnen!“ und den 
ſchritten auf d eundes nehmend, verließen beide den Garten und 
aſt 1 8 ihnen bezeichneten Wege dahin. 
weſen, wo ſie Woche waren bereits die Freunde in . .. ges 
noſſen und dabei Aienbaft die Bäder und die ſtärkende Luft ge⸗ 
lernt, als eines . Stadt und deren Umgebung kennen ge⸗ 
ſie dem ihnen ſch orgens, von einem Spaziergang heimkehrend, 
zwei Briefe ei 155 bekannten Poſtboten begegneten, der ihnen 
te fie daher u ndigte, die erften Nachrichten aus der Heimat, 
Raben hatte 1915 nicht enthalten konnten, ſofort zu leſen. Max 
ihm ihre und as kurze Schreiben ſeiner Mutter, in welchem ſie 
manns glück ſeines Vaters Freude über ſeine und Friedrich Erd⸗ 
auch ihre e Ankunft wie ihr Wohlbefinden ausſprach, und 
möglich für fein Gen den Aufenthalt in .... fo gut wie 
eund bei Pi ne Geſundheit auszunutzen, bald überflogen, fein 
ftigte ſich länger mit den Zeilen ſeiner Schweſter, 


Weg betreten zu ſehen? 
übrigens nichts als eine hohle Phraſe. Es giebt ſehr viel Leute, 
deren Bruderſchaft die Führer der Sozialdemokraten gewiß ſehr 
ungern ſehen würden. Daneben giebt es auch feindliche Brüder, 
mögen dieſelben nun blutsverwandt ſein oder ſich bei irgend 
einem Gelage zuſammengefunden haben. Achten wir das Men⸗ 
ſchenthum eines jeden, thue ein jeder innerhalb des ihm zuge⸗ 
wieſenen Rahmens ſeine Pflicht zur Verbeſſerung der Lage 
ſeiner Mitmenſchen, das wird nützlicher ſein, als Deklamationen 
im Superlativ. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Deutſchland hat, wie offiziös mitgetheilt wird, im 
engliſch-portugieſiſchem Streit eine Meinung nach 
London nicht abgegeben, da es um ſeine Anſicht nicht gefragt 
worden iſt. Hinzugefügt wird, eine befriedigende Erledigung der 
britiſch⸗portugieſiſchen Differenzen, die aber durch fremde Ein⸗ 
miſchung nur erſchwert werden könnte, würde die deutſche Re⸗ 
gierung im Intereſſe der portugieſiſchen Monarchie allerdings mit 
Genugthuung begrüßen. 

Wie die „Allgem. Ztg.“, die „Neueſten Nachr.“ und das 
„Fremdenblatt“, gleichlautend melden, ließ fich der Prinz⸗ 
regent von Bayern von dem Miniſter des Innern Frei⸗ 
herrn v. Feilitzſch Vortrag über die Vertheuerung der Fleiſch⸗ 
preiſe halten und erklärte ſein vollſtändiges Einverſtändniß mit 
den Anſchauungen des Miniſterkollegiums, ſowie mit den von 
demſelben zur thunlichſten Milderung der hohen Fleiſchpreiſe ge⸗ 
troffenen Maßnahmen. 

Einige Blätter verzeichnen das Gerücht, daß die Stellung 
des Landwirthſchaftsminiſters Herrn v. Lucius erſchüttert ſei. 
Als Grund dafür wird angegeben, daß Herr v. Lucius den An⸗ 
trägen auf beſchränkte Wiedereröffnung der öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Grenze für Schlachtvieh abgeneigt ſei, auch in Sachen 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes und der im Prinzip 
für zuläſſig erachteten Herabſetzung der Getreidezölle im Verkehr 
mit Oeſterreich-Ungarn eine abgeſonderte Stellung einnehme. 
— Ob dieſe Nachricht auf Unwahrheit beruht, bleibt abzu⸗ 
warten. 

Nicht über eine Stempelſteuer auf Aktien, ſondern über eine 


weitere Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften 
im allgemeinen ſchweben im preußiſchen Finanzminiſterium Er⸗ 
örterungen. 


In Magdeburg findet am 17. ds. eine Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen 50 Vorſteher von Gewerkſchaftsvereinen 
ftatt, welche angeſchuldigt find, mit andern politiſchen Vereinen 
zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung getreten zu ſein, 
welches bekanntlich durch das preußiſche Vereinsgeſetz verboten iſt. 

Nach amtlicher Meldung hat ſich der körperliche Zuſtand 
des Königs von Holland in den letzten Tagen faſt garnicht 
verändert und wird als befriedigend bezeichnet, der geiſtige Zu: 
ſtand dagegen iſt anormal geblieben. 

Es iſt erfreulich, daß die Depeſche, welche der Abgeord— 
nete Francis Laur, genannt „der Maikäfer von Neuilly“ („Le 
hanneton de Neuilly“), an den Feldmarſchall Grafen Moltke 
gerichtet hat, durchaus nicht den Beifall der Pariſer Blätter 
findet. Selbſt „Paris“ bemerkt zu der durch den „Gaulois“ 


„Verbrüderung aller Menſchen“ iſt | 


verbreiteten Nachricht: „Wir haben nicht die offizielle Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht, aber das Aergerniß erregende Auftreten 
dieſes Boulangiſten bei den verſchiedenſten Gelegenheiten läßt 
vermuthen, daß ſie wahr iſt. Es wäre eine Infamie, wenn die 
ae dieſes Tobſüchtigen irgend eine Tragweite haben 
önnten.“ 

Das Zukunftsbild von der „Ehe Rußlands mit Frank⸗ 
reich“, das gelegentlich der Hochzeit des Frl. von Mohrenheim 
mit einem franzöſiſchen Offizier vor einigen Tagen Pariſer 
Zeitungen erfanden, verſuchen die Franzoſen nach Kräften zu 
verwirklichen. Ruſſen können ſich gegenwärtig in Frankreich an 
keinem Orte mehr zeigen, ohne Ausbrüche der Begeiſterung her⸗ 
vorzurufen. So wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet: 
Die Offiziere des ruſſiſchen Panzers „Minin“ beſuchten am 
Freitag das Theater in Cherbourg. Bei ihrem Eintritt erhob 
ſich das ganze Publikum, jubelte ihnen zu, ließ Rußland und 
den Zaren hochleben und ſorderte vom Orcheſter die ruſſiſche 
Hymne, die ſtehend angehört wurde. Die Ruſſen, nicht weniger 
ie forderten darauf von demſelben Orcheſter die Marſeil⸗ 
aiſe. 


Am Sonnabend fanden in ganz England die Munizi⸗ 
palwahlen ſtatt. Nach den bisher darüber vorliegenden Er⸗ 
gebniſſen wurden in Sheffield, Briſtol, Cardiff und Liverpool 
die Kandidaten der Liberalen, in Mancheſter, Leeds und Sal⸗ 
ford die der Konſervativen gewählt. In Newceaſtle unterlag der 
Arbeiterkandidat. 

Das ſchon vor längerer Zeit angekündigte Buch Jeph⸗ 
ſons, eines der Begleiter Stanleys, iſt ſoeben in London zur 
Ausgabe gelangt. Jephſon ward bekanntlich von Stanley, als 
dieſer feinen Rückmarſch nach Yambuya antrat, bei Emin zurück⸗ 
gelaffen und theilte die Erlebniſſe des letzteren während der 
Meuterei der ägyptiſchen Soldaten beim Anmarſch der Mahdiſten. 
Jephſons Buch enthält nicht viel neues und ſteht ganz auf dem 
Standpunkt Stanleys. Die Mehrzahl der Londoner Blätter 
jedoch, voran der „Standard“, nimmt entſchieden für Emin 
Partei. 

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland, 
deſſen Abreiſe auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt iſt, wird ſich auf 
der Durchreiſe nach Trieſt in Wien einen Tag lang aufhalten 
und, wie verlautet, in der kaiſerlichen Hofburg Abſteigequartier 
nehmen. 

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, iſt der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung der Statutenentwurf einer franzöſiſch-ruſſiſchen 
Geſellſchaft zum Export von ruſſiſchem Schaffleiſch 
nach Frankreich zur Beſtätigung zugegangen. 

Wie aus Cettinje gemeldet wird, überbrachte ein 
außerordentlicher Geſandter dem Fürſten ein Handſchreiben des 
Sultans und als Geſchenk eine prachtvolle Ausrüſtung für die 
neugebildeten Gardereiter. 

Das „Reuterſche Bureau“ läßt ſich aus Tripolis vom 
29. v. Mts. melden, daß infolge von Anweiſungen aus Kon: 
ſtantinopel die dortigen Ortsbehörden Veranſtaltungen zur Auf⸗ 
nahme von Vorräthen für beträchtliche Verſtärkungen der 
Garniſon, ſowie für die Befeſtigungen in der Provinz treffen. 

Die „Times“ melden aus Sanſibar vom Freitag, der 
engliſche Generalkonſul Sir Evan Smith ſei auf der „Brisk“ 


die ihm zuerſt ihrer aller 1 8 Ali meldete, von Paula Hersfeld, 
ihrer Mutter und ihrem Großvater ſchrieb, und ſchließlich eben⸗ 
falls die Ermahnungen ſeiner Großmutter, vor allen Dingen für 
ſeine Geſundheit zu ſorgen, hinzufügte. Als dann die jungen 
Leute den Inhalt der Briefe beſprachen und langſam weiter⸗ 
gingen, hatten ſie einen, namentlich Max Raben, als angehenden 
Arzt, lebhaft feſſelnden Anblick. In einem ihnen entgegen⸗ 
kommenden Krankenwagen lehnte in koſtbare Decken gehüllt ein 
junger Mann von ungefähr ſechszehn bis ſiebzehn Jahren, deſſen 
Aeußeres auf Kränklichkeit ſchließen ließ, wenn er nicht ein Ge⸗ 
neſender war. 

Neben ihm ging ein jüngeres, blühendes Mädchen, mit dem 
er ſich unterhielt, und an der anderen Seite des Wagens eine 
ältere Dame, welche allerdings ſeine Mutter ſein konnte, doch 
mit den beiden jugendlichen Menſchen keine Aehnlichkeit hatte. 
Außer den beiden Damen begleiteten den Wagen noch ein wohl⸗ 
gekleideter Mann mittleren Alters, und ein kräftiger, junger 
Burſche, der jenen ſchob. 

Dies alles hatten die Freunde mit einem Blick überſehen, 
und während beider Augen theilnehmend auf dem Kranken ruhten, 
entging ihnen nicht, daß auch dieſer, wie ſeine Begleiterin von 
ihrem Anblick gefeſſelt ſein mußten, und offenbar Friedrich Erd⸗ 
mann der Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit war. Langſam weiter 
gehend, hörten die Freunde ſie und zwar in deutſcher Sprache 
lebhaft reden, während Friedrich theilnehmend ſagte: 

„Welch trauriger Anblick, Max! — Hätte meine Groß⸗ 
mutter den gehabt, ſie würde weniger über meine Geſundheit 
ſprechen. Was wohl dem armen Menſchen fehlen mag?“ 

„Wer weiß!“ entgegnete ebenfalls theilnehmend ſein Freund. 
„Er iſt vielleicht ein Rekonvaleszent, welcher der ſtärkenden Luft 
wegen hier iſt!“ 8 

„Das mag ſein,“ erwiderte Friedrich Erdmann, „und glück⸗ 
lich iſt er, daß ſeine Eltern in geſchehener Weiſe für ihn ſorgen 
können. Uebrigens müſſen auch wir ihnen aufgefallen ſein und 


aus irgend einem Grunde haben fie uns beſonders aufmerkſam 
betrachtet — —“ 


„Ihre Aufmerkſamkeit, die auch ich bemerkt, hat vorzüglich a 


Dir gegolten,“ antwortete Max Raben. 


„Sie mögen eine Aehnlichkeit entdeckt haben,“ verſetzte gleich⸗ 1 


giltig ſein Freund. 
möglich — —“ 

„Nein, vielmehr ſchon oft dageweſen,“ meinte jener lächelnd, 
und ihre Briefe nochmals beſprechend, was ſie wirkſam von dem 
jungen Kranken ablenkte, ſetzten ſie ihren Heimweg fort. 


„Dergleichen Zufälligkeiten ſind ja nicht un⸗ 


Mehrere Tage waren vergangen, die Freunde hatten den 
Beſuch einiger ihnen bekannten Studenten gehabt, denen ſie ſich 


gänzlich gewidmet, ſo daß ſie darüber die Begegnung mit dem 
Kranken und ſeinen Begleiterinnen, die ſie auch nicht wieder⸗ 
ſahen, faft vergaßen. Als fie jedoch am Nachmittag nach deren 
Abreiſe unter lebhaftem Geſpräch über jene durch die näheren 
Anlagen der Stadt ſchritten, ſahen ſie ſich ihnen plötzlich gegen⸗ 
über. Das herrliche Wetter genießend, hatten die Damen auf 


der Bank Platz genommen, vor welcher auch der Wagen ſtand, 


während in einiger Entfernung die jungen Männer auf und 
ab gingen. 
Mädchen haſtig ſagen: „Da find fie wieder!“ und den Kranken 


eben ſo ſchnell hinzufügen: „Ich möchte, — nein, ich muß wiſſen, 2 


wie das zuſammenhängt!“ 


„So bleibt uns nichts anderes übrig, als die Herren an⸗ Ri 
zureden,“ erwiderte die ältere Dame, als eben die Freunde an 
dem Wagen vorüberſchritten und den jungen Mann, welcher in 1 


aufgeregter Stimmung ſchien, theilnehmend betrachteten. 


Br 


Bei ihrer Annäherung hörten fie das junge 


„Thun Sie das, Fräulein Roſen, denn Sie wiſſen, wie 4 
ſehr mich verlangt zu erfahren, wer der Fremde iſt,“ antwortete 


dieſer ſchnell, worauf ihnen in den Weg tretend die Dame nach 


höflichem Gruß freundlich ſagte: 


„Entſchuldigen Sie meine Anrede, meine Herren, doch möchte 4 


ich Sie fragen, ob Sie wohl einem Kranken einige Augenblicke 1 


Ihrer Zeit widmen würden?“ 


9 von der Expedition gegen Witu nach Sanfibar zurückgekehrt. — Auf die neue Beſchwerde von Gewerbetreibenden in ] Großgrundbefiger iſt der Gutsbeſitzer von Hülſen zu Uscz nachträglich 
f Admiral Fremantle werde mit dem Reſt der Flotte am Sonn: Neiße über Mißſtände im Kantinenweſen hat der Kriegsminifter einge agen. * 
N abend dort erwartet. den Beſcheid ergehen laſſen, daß nach den Ergebniſſen der ſtatt⸗ i ee . Nad ng ern nr ii esche 
Wie aus Suakim gemeldet wird, rückt Osman Digma | gehabten Erhebungen jede Veranlaſſung fehle, Aenderungen im | Die Motive find unbekannt. 5 i 
1 gegen die Stadt an. Die Araber find gut verproviantirt und | Betriebe der Kantinen anzuordnen. 88, Schloppe, 1. November. (Urtheil. Goldene Hochzeit). Mit 
N bewaffnet. — Wie wir aus Hamburger Blättern erſehen, iſt daſelbſt lauten Beifallsbezeugungen ſeitens der Zuhörer wurde ein Urtheil des 
8 Der bekannte Deutſchamerikaner Karl Schurz hat fi | das am Donnerſtag von Wilhelmshafen abgegangene Torpedo⸗ ie debe en e ne e bee len e 
a jüngft in einer längeren Rede in vernichtender Weiſe über die | diviſionsboot D II nach nur fiebenftündiger Fahrt eingetroffen | zum Einſammeln von Waldbeeren Aug den ben, ri insoweit 
* Mac Kinley⸗Bill ausgeſprochen. Die betreffenden Aus- und gedachte bereits am Freitag die Rückfahrt anzutreten. Die eine Beſchränkung enthielten, als fie nur zum Sammeln in beſonders 
h führungen find um fo bemerkenswerther, als Schurz keineswegs | Annahme, daß das Torpedoboot Jagd auf die engliſchen Räuber [angegebenen Revieren (Jagen) berechtigten. Drei Schulkinder waren 
k zu den Demokraten gehört. Hervorzuheben ift ferner, daß er | machen würde, trifft daher nicht zu. dabgeden waren, Nie Ania eu Se Das Bericht 8 och anf 
den neuen amerikaniſchen Tarif nicht nur von volkswirthſchaft⸗ — Die von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf | Freiſprechung, weil un ſei, daß die Angeklagten lediglich aus 
* lichen, ſondern mehr von allgemein politiſchen Geſichtspunkten [Grund des von ihr mit der Reichsregierung geſchloſſenen Ver⸗ en fehlgegangen ſeien. Eine genaue Kenntniß eines großen 
aus verurtheilt. trages auszugebenden Zollobligationen find von einem Konſor- | Waldes ift bei Perſonen, die in demſelben wenig oder garnichts zu thun 
7 Aus Kuba laufen andauernd ſchlimme Nachrichten über die | tium, beſtehend aus den Bankhäuſern Mendelsſohn u. Co. und e eee hr ir Ge 
% Wirkung des neuen amerikaniſchen Tarifgeſetzes ein. Dreißig | S. Bleichröder, der Direktion der Diskontogeſellſchaft und den | dem Kaiſer erhielt baffelbe eine Gabe 15 30 Mr. e 
Tabakfabriken haben ihren Betrieb einſtellen müſſen. Bankhäuſern Delbrück, Leo und Co. und von der Heydt, Kerſten 5 1 ann (Bugentgleifung). Der a zwiſchen 
— — nn — nr b 222 — p K 1 iſngy mi 8 > un r vormittags na arienburg abgelaſſene Güter iſt 
Deutſches Reich. . . 9 Emiſfion wird vorausſicht kurz vor Rachelshof, an ener Stelle, wo die Schienen 5 dieſem San 
Berlin, 1. November 1890. — Bei den Juſtizbehörden des preußiſchen Staates waren N ie deten fh nac rer ee 0 
3 — Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute früh eine Konfe⸗ am 1 Juli d. J. im ganzen 2975 Referendare beſchäftigt. Wagen das on der Unfallſeue zerſtörte Gelee orten. Bon ren 
3 renz mit dem Reichskanzler v. Caprivi und kam nachmittags von | Davon entfielen auf das Kammergericht 602, auf das Ober- wurde ſofort ein Rettungszug nach der Unfallftelle beordert. 
1 Potsdam nach Berlin. — Am heutigen Vormittage hatten ſich Landesgericht Breslau 296, auf Kaſſel 99 Celle 230, Köln Danzig, 31. Oktober. (Hohes Alter). Geſtern ſtarb hier die Wittwe 
die kaiſerlichen Majeftäten nach Potsdam begeben, um dem | 411, Frankfurt a. M. 163, Hamm 231, Kiel 77, Königsberg 1 1755 15 Wach ein e e 10 Babyen, nd D, ANonnten- en 
5 Gottesdienſte in der Friedenskirche beizumohnen. — Se. Ma: 197, Marienwerder 105, Naumburg 334, Poſen 91 und Elbing, 1: November. (Verbrüht). Vor einigen Tagen wurde das 
5 jeſtät der Kaiſer gedenkt, dem Vernehmen nach, morgen an der [ Stettin 139. Die Geſammtzahl der beſchäftigten Referendare iſt 11 Tage alte Kind des auf dem Schiffsholm wohnenden Arbeiters Karl 
St. Hubertus⸗Parforce⸗Jagd im Grunewald theilzunehmen. Im | seit dem Jahre 1883, wo fie 3937 betrug, fortwährend zurück⸗ Hag engen in zu bum ale 7 verbrüht, daß es an den 
Jagdſchloß Grunewald findet das Rendezvous mittags 12 Uhr | gegangen. Im Jahre 1884 betrug fie 3919; 1885: 3839; ſenen fell bas die merſachang eingeleitet fein e e e 
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ftatt. Die Betheiligung an der Jagd dürfte in dieſem Jahre 
eine überaus zahlreiche ſein. 

— Sr. Majeſtät dem Kaiſer widerfuhr, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ meldet, geſtern Abend auf der Fahrt vom Pots⸗ 
damer Bahnhof nach dem königlichen Schauſpielhauſe der Unfall, 
daß beide Pferde ſeiner Equipage ſtürzten. Der Kaiſer ſprang 
ſofort aus dem Wagen und leiſtete bei dem Aufrichten, Wieder⸗ 
anſchirren und Anſpannen der Pferde thatkräftige Hilfe, ſo daß 
die Fahrt nach nur wenigen Minuten der Unterbrechung, fortge— 
ſetzt werden konnte. 

— Dem Magiſtrat von Berlin ging ein Dankſchreiben der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria für die Geburtstagswünſche zu, worin 
die hohe Frau der thatkräftigen Unterſtützung der Bürger und 
des Magiſtrats bei den humanen Beſtrebungen dankend gedenkt 
und ſagt: Gottes Segen wird auch in Zukunft dieſe Arbeiten 
umſomehr geleiten, je mehr es gelingt, auf Grund hingebender 
chriſtlicher Nächſtenliebe alle Kreiſe und Parteien zu treuer ge— 
meinſamer Arbeit zu vereinigen. 

— Die Nachricht der Zeitungen, als ob die Kaiſerin 
Friedrich wegen Ankaufs einer Villa an der Bockenheimer Land⸗ 


Beſitz zu gründen, als den in Friedrichshof. 
— Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein iſt nach England 
abgereiſt, wohin ihm ſeine Familie dieſer Tage folgen wird. 
— Zur Vermählung der Prinzeſſin Viktoria von Preußen 
treffen auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Dänemark 


1886: 3724; 1887: 3385; 1888: 3216; 1889: 2981. 

Görlitz, 31. Oktober. Beide hieſigen Gemeindekollegien 
genehmigten die Aufſtellung des Denkmals weiland des 
Prinzen Friedrich Karl auf dem Plateau des Obermühlberges 
und bewilligten die für das Denkmal beantragte Subvention. 

Hamburg, 1. November. Der Amtsgerichtsrath Zimmerer 
iſt nach Ablauf feines Urlaubs mit einem Wörmann-Dampfer 
nach Kamerun abgereiſt, um dort die Funktionen eines ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneurs wiederum zu übernehmen. 

Frankfurt a. M., 1. November. Die von Paris hierher 
gelangten Nachrichten über den Abſchluß eines portugieſiſchen 
Vorſchußgeſchäftes erſcheinen mindeſtens ungenau. Die Bank⸗ 
häuſer Mendelſohn u. Co. (Berlin), Jacob S. H. Stern (Frank⸗ 
furt) ſind an einem derartigen Geſchäft unbetheiligt. 

Darmſtadt, 1. November. Prinz Heinrich iſt zu längerem 
Aufenthalt hier eingetroffen. 

München, 31. Oktober. Geheimrath Pettenkofer iſt an 
Stelle Döllingers zum Präſidenten der akademiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften ernannt. — Der Prinzregent genehmigte das Ab—⸗ 
ſchiedsgeſuch des Profeſſors der Staatswirthſchaft Dr. von 


Ausland. 

Madrid, 1. November. In der Provinz Murcia hat ſich 
der öffentliche Geſundheitszuſtand infolge der günſtigen Witte⸗ 
rung weſentlich gebeſſert. In Toledo hat die Cholera vollſtändig 
aufgehört. 


Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 31. Oktober. (Eine Fledermaus 
im Geſtein). Beim Bau der Sakriſtei in Döbern fanden die Maurer 
beim Aufbrechen des Fundaments in einer Tiefe von 1 Mtr. in der 
Erde eine lebende Fledermaus, welche vollſtändig von Mörtel und 
Steinen eingeſchloſſen war. Wie das Thier in das über 300 Jahre alte 
Fundament hineingekommen iſt, vermag man ſich nicht zu erklären. Da 
die Fledermaus im Sommer ſich luftige Wohnungen in der Höhe wählt, 
iſt ſchon die Annahme eines augenblicklichen Schlupfwinkels ausgeſchloſſen, 
zudem iſt auch die Oeffnung, in der das Thier gefunden wurde, derart 
geweſen, als ob ſie eigens nach den Umriſſen des Thieres geformt wäre. 
Als Luft und Licht den ſcheinbar erſtarrten Schläfer weckten, ſtreckte er 
ſeine Glieder und flatterte davon. Man hat verſchiedentlich Beiſpiele 
von Kröten im Geſtein und von der Lebenszähigkeit anderer Thiere be⸗ 
richtet; vielleicht hat man hier ein neues Beiſpiel davon. (Elb. Ztg.) 
Königsberg, 31. Oktober. (Unfug). Daß man Kinder nicht durch 
Drohen mit dem „ſchwarzen Mann“ in Angſt verſetzen ſoll, iſt eine 
nicht genug zu beherzigende Vorſchrift, die leider noch immer nicht be⸗ 
folgt wird von den Kindermädchen ſowohl wie auch von vielen Eltern. 
Das hat ſich ſchon oft in der ſchlimmſten Weiſe gerächt. So erkrankte 
einer hieſigen Familie plötzlich ihr kleiner Sprößling an nervöſen Zu⸗ 
fällen. Der Arzt ſtellte die umfaſſendſten Beobachtungen an und es 
gelang ihm endlich zu ermitteln, daß das Kindermädchen, um das ſehr 
lebhafte Kind eher zu Ruhe zu bringen, daſſelbe ſtets mit ſolchen Schreck⸗ 
geſtalten geängſtigt hatte. Die Angſt hatte den Kleinen ſo aufgeregt, 
daß die infolge derſelben entſtandene nervöſe Erkrankung nicht ſo leicht 


„Tilſ. Allg. Ztg.“ jetzt folgende, ihr von den Herren Landgerichtspräſident 
Kiſchke, Landgerichtsdirektor Reinberger, mehreren Landgerichtsräthen und 


7 ſtraße nahe Frankfurt a. M. unterhandle, entbehrt, der „Poſt“ i ; f . ; in ; ind ei ini M 

2 N ? 4 ar: UNE; elferich, indem er feine Anerkennung über ſeine Wirkſamkeit | zu heben war und das Kind einer Klinik zugeführt werden mußte. 

94 zufolge, jeder Begründung. Soviel bekannt iſt, denkt die Kaiſerin Haake f 9 Tilſit, 31. Oktober. (Landrichter Yitolaisti), Mit Bezug auf die 
N nicht daran, außerhalb Berlins ſich einen andern perſönichenñññ „% — | Nachricht, daß der Landrickter Nitolaisti ſich erſchoſſen habe, bringt Die 


anderen hoch angeſehenen Bürgern Tilſits zugegangene Erklärung: „Die 


Notiz über den plötzlichen Tod des in weiteſten Kreiſen hochgeachteten 
Landrichters Nikolaiski giebt ohne Zweifel das wieder, was Männer, die 
den Entſeelten ſelbſt geſehen haben, unter dem erſchütternden Eindruck 
des Unbegreiflichen ſtehend, für wahr hielten und demgemäß weiter er⸗ 


in Berlin ein. e 5 Warſchau, 1. November. Die Emigration nach Brafilien | zählten. Und dennoch haben fie wohl ſchwerlich die Wahrheit getroffen. 
N f — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland] dauert trotz der Warnungen der Behörden fort; neulich wollte 7 wer von der inneren Ara ey Sr: Selbfimordeh, 
treffen am Montag zur Theilnahme an den Vermählungsfeier⸗[ eine Partie Emigranten im Gouvernement Kaliſch die Grenze innige ar ſt diejenigen, denen er ſeit einem halben Menſchenalter dur 

25 Kae g 5 i F „ ANETTE ne innige Freundſchaft verbunden war, vor denen fein makelloſes Leben 
. tun hier ein und nehmen im Palais der Kaiſerin Friedrich] ſorciren, 270 Perſonen wurden von der Wache zurückgehalten, | offen dalag, durchaus kein Motiv finden oder ſich ausdenten konten. 
155 ohnung. 5 : 48 100 entkamen über die Grenze. die Anzeichen dafür, daß ein beklagenswerther ſeltſamer Zufall den Tod 
2 — Wie der „Hamb. Korr.“ erfährt, wird der Reichskanzler Einer Meldung aus Ufunada | berbeiführte, find jo zahlreib und in ihrer Geſammtheit jo überzeugend, 


von Caprivi auf ſeiner Reiſe nach Italien nicht von einem Mit⸗ 
gliede des auswärtigen Amtes, ſondern nur von einem perſön— 
lichen Adjutanten, Hauptmann Ebmeyer, begleitet fein. 

Das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Moltke iſt ein gutes. Er hat alle Anſtrengungen mit un⸗ 
gewöhnlicher Friſche nicht nur ertragen, ſondern auch über⸗ 
ſtanden. 

— Dem Landtage dürfte in kommender Seſſion auch die 
lange erwartete Forderung bezüglich des Baues eines neuen 
Geſchäftshauſes zugehen. Ob dies in einer beſonderen Vorlage 
oder im Etat geſchehen wird, iſt noch unbekannt. Der Neubau 
ſoll hinter dem jetzigen proviſoriſchen Reichstagsgebäude im 
Herrenhauſe auf dem großen Terrain, das ſich bis zur 
Zimmerſtraße gegenüber dem Gewerbemuſeum ausdehnt, aufge⸗ 
führt werden. 


—— — 9 , 2 —————EH———— 


Die beiden Studenten erwiderten den Gruß, und feines 
Freundes Ueberraſchung gewahrend, antwortete Max Raben: 
„Unſere Zeit iſt gänzlich zu unſerer Verfügung, und wenn dieſer 
es fo ſehr wünſcht —“ 

„Ja, in der That,“ entgegnete dringend die Dame, „und 
zwar ſchon ſeit dem Tage, wo er Sie zuerſt, was Sie ſich viel⸗ 
leicht auch erinnern werden, geſehen. Er hat kürzlich erſt eine 
gefährliche Krankheit überſtanden, ſeine Nerven ſind noch ſehr 
erregbar, und wenn ich ſeinen Wunſch nicht erfülle, ſo könnte 
die geſteigerte Aufregung ihm ſchädlich werden!“ 

„Dazu wollen wir vor allen Dingen keine Veranlaſſung 


der Medizin, und Sohn des Arztes in 


Petersburg, 1. November. 
zufolge kauften franzöſiſche Wollenzeug⸗Fabrikanten eine große 
Quantität mittelaſiatiſcher Wolle und werden im Bezirke Kara⸗ 
kul und in Pendevaſe Schafzüchtereien anlegen. ö 

Newyork, 1. November. Der Graf von Paris iſt nach 
England abgereiſt. 

Newyork, 1. November. Nach der neuerlichen Zählung 
beträgt die geſammte Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
62 480 540. 


Provinztal⸗ Nachrichten. 
() Culm, 2. November. (Verurtheilung. Eintragung). Am 22. Mai 
wurde die unverehelichte Dienſtmagd Sophie Zaſadzki aus Schemlau 
(Kreis Culm) auf dem Felde von einem todten Kinde entbunden, das ſie 
gleich nach der Geburt verſcharrte. Sie wurde, weil ſie ohne Vorwiſſen 
der Behörde den Leichnam bei Seite geſchafft hatte, zu drei Tagen Haft 
in der letzten Schöffenſitzung verurtheilt. — In das Verzeichniß der 


aber bitten wir,“ fügte ſie dann mit einem forſchenden Blick 
hinzu, „uns angeben zu wollen, mit wem wir das Vergnügen 
haben, bekannt zu werden.“ 

Seines Freundes nachdenkliches Geficht gewahrend, antwortete 
wiederum Max Raben: 

„Mit mir ſelbſt zu beginnen, bin ich Max Raben, Student 
Mein Freund 
aber, welcher die Rechte ſtudirt, Friedrich Erdmann — —“ 

„Friedrich!“ rief ſo überraſcht, wie vorher, der Kranke, und 
auch ſeine Schweſter wiederholte ſchnell den Namen. „So hieß 
auch unſer Vater, und das iſt mir ein neuer Beweis, daß wir 


F %% 


ſo zwingend, daß es Pflicht dieſer Männer iſt, dieſe ihre Meinung auch 
offen auszuſprechen. Nicht weil die Annahme eines Selbſtmordes das 
Bild des theuren Mannes in uns trüben könnte — wir wiſſen es, er 
hätte eine ſo wahnſinnige That nur in wirklichem Wahnſinn begehen 
können —, ſondern um eine nach unſerer innerſten Ueberzeugung that⸗ 
ſächlich unrichtige Auffaſſung zu berichtigen, welche Fernerſtehenden den 
theuren Verſtorbenen vielleicht in einem falſchen Lichte erſcheinen laſſen 


könnte, haben wir das Wort ergriffen.“ — Das Begräbniß des allgemein 


hochgeachteten und beliebten Mannes fand am Mittwoch unter großer 
Betheiligung ſtatt. Das Richterkollegium, das Offizierkorps, der Krieger 
verein und zahlreiche andere Freunde des Verſtorbenen folgten dem 
reich geſchmückten Sarge. Die Grabrede hielt Prediger Hoppe 

Bromberg, 1. November. (Beſtätigung). 
Bürgermeiſters der Stadt Bromberg, des Regierungsraths Braeſicke, iſt 
beſtätigt worden. b 

Inowrazlaw, 1. November, (Beſitzwechſel. Erftict). Die am Markt 
belegene Adlerapotheke, bisher Herrn Rothhardt gehörig, iſt für 300 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Wascowicz aus Jaroslawek, früheren 
Proviſors der Löwenapotheke, übergegangen. — Auf eine eigenthümliche 
e e 


a Schweſter und Großmutter, Ihrem Großonkel und feiner 
rau — — 

„Aber, lieber Otto,“ unterbrach Fräulein Roſen, „die 
Herren beabſichtigen vielleicht einen Spaziergang oder ſonſt eine 
Tour — —“ 

„Letzteres nicht,“ entgegnete Max Raben, „und unſeren 
Spaziergang können wir noch immer fortfegen — —“ 

„So nehmen Sie Platz, denn wir gedenken hier noch zu 
bleiben,“ ſagte auffordernd die Erzieherin, was fie auch ſogleich 
thaten, da dieſe Bekanntſchaft ebenfalls für ſie von dem größten 
Intereſſe war. Faſt eine Stunde blieben ſie beiſammen. Friedrich 


geben!“ rief lebhaft Friedrich Erdmann, und beide näherten ſich | in irgend einer Beziehung zu einander ſtehen müſſen!“ 5 ; a en 
5 mit der Dame dem Wagen, von dem aus mit dem größten „Haben Sie Geſchwiſter, Herr Erdmann?“ fragte die Er⸗ ich Sale deer ee 556 lch Federsee RR Re 

. Intereſſe ihnen der Kranke entgegenblickte, was ebenfalls das | zieherin, während Otto und Agnes Erdmann ihn mit erhöhtem ſchon Max Raben ſein Freund geweſen, und beide berichteten 
junge Mädchen that, mit dem er halblaut geſprochen. Als fie | Intereſſe betrachteten. 8 N dann von ihrer Schul. und Studentenzeit, und die neuen Be 
E dieſe erreicht, fuhr die Dame fort: „Eine Schweſter, Fräulein Roſen, und wir beide find von | kannten hörten ihnen voll Theilnahme und mit der größten 
3 „Geſtatten Sie mir, nun uns vorzuſtellen, damit Sie wiffen, | unferer Großmutter, unſerem Großonkel und feiner Frau in | Aufmerkſamkeit zu. Als fie alles bis zu ihrem jetzigen Aufent⸗ 
wer ſich erlaubt, Sie anzureden. Mein Name iſt Marie Rofen, .. erzogen, die ſämmtlich noch am Leben find, und bei halte geſchildert, ſagte, die eingetretene Pauſe unterbrechend, 
And ich bin feit längeren Jahren die Erzieherin dieſes jungen | denen auch meine Schweſter Magda iſt. Unſerer Eltern erinnern [Otto Erdmann ſich faßt traurig an den ihm unbekannten Bruder 
2 Mädchens, Agnes Erdmann BT 5 5 Fried wir uns nicht, ſie ſind 1 ſehr früh 1 New⸗Pork geftorben, | wendend: f 
2 „Erdmann?“ wiederholten lebhaft die Freunde, und Friedrich | wo auch früher unſere Großmutter gewohnt — —“ 3 
fügte hinzu: „Das iſt auch mein Name —“ „Auch ich erinnere mich unſeres Vaters nicht,“ ſagte jetzt böne Fe e 1 rip er 1 
- „„Sehen Sie, Fräulein Roſen, daß ich recht gehabt!“ rief | Agnes Erdmann, „was indeß mein Bruder zu thun glaubt —“ morgen an meine Mutter ſchreiben und ihr pon Are Be⸗ 
oöbebieen ſo lebhaft der Kranke. „Es beſteht gewiß irgend eine Ver⸗ „Gewiß, Agnes!“ rief dieſer lebhaft. „Auch weiß ich ſehr 5 en wie Ihrer Aehnlichkeit mit unſerem Vater berichten. 
wandtſchaft zwiſchen uns, wie könnte ſonſt dieſer Herr dem Bilde | genau, daß wir beide im Garten auf dem Raſen geſpielt haben, Schreiben auch Ste deshalb einmal an Ihre Großmutt 17 Herr 
Aunſeres verſtorbenen Vaters jo ähnlich ſein?“ und Papa zu uns gekommen iſt. Am Tage darauf,“ wendete Eedmann — hall er, 

N „Die Sache wird ſich aufklären, lieber Otto,“ entgegnete | er ſich dann an feine neuen Bekannten, „iſt, wie Mama und 5 Find a 0 
ruhig die Erzieherin, „laſſen Sie mich nur erſt meine Vorftelung | auch Onkel und Tante Waldhaus uns fo oft erzählten, Papa, „Das iſt meine Absicht,“ erwiderte dieſer, „doch fürchte I it 
vollenden. Meine Herren,“ wandte ſie ſich nochmals an diefe, | der zur Stadt hat reiten wollen, vom Pferd geſtürzt und ſogleich daß die Ihnen ſo aufgefallene Aehnlichkeit, 11 85 die Gleichhe 
buunſer Kranker iſt Otto Erdmann, und er und feine Schwefter | geftorben, und ich entfinne mich auch mit Mama, ihn im Sarge unſeres Namens, nur eine reine Zufälligkeit iſt! 
ſind die einzigen Kinder ihrer Mutter, welche mit ihnen auf | geſehen zu haben, ehe er in unſerem Familiengrab beigeſetzt Als des Kranken wegen der Aufbruch jetzt beſchloſſen ward, 
dem Gute Haus Grönwohld in Weſtfalen wohnt, und haben den | worden iſt! — Mama meint zwar, daß ich mich der Thatsachen konnte Max Raben ſich nicht enthalten zu fragen: 

* Vater ſehr früh verloren. Frau Erdmann, welche uns hierher | nur erinnere, weil ich fie jo oft habe erzählen hören, das iſt „Welcher Krankheit verdanken Sie es, Herr Erdmann, noch 
5 begleitet, iſt einſtweilen dorthin zurückgekehrt, um eine kranke aber nicht der Fall, denn ich habe alles mit eigenen Augen ge: | immer an dieſen Wagen gefeſſelt zu fein?“ 

Tante, die einſt Mutterſtelle bei ihr vertreten, zu pflegen. Nun ! fehen! — Aber nun bleiben Sie bei uns und erzählen uns von 


Die Wahl des Erſten 


(Fortſetzung folgt.) 


ve ER 


; 
5 * 
*. 


ee x 2 
KH. 2 . 


Ve Kirchenthür geſammelte Kollekte 


Art fand heute Mittag der Maurer Kwiatkowski von hier den Tod durch 
Erſticken. Derſelbe ließ ſich in einer Reſtauration eine Portion einge⸗ 
legter Heringe verabfolgen und ſetzte ſich mit noch einigen ſeiner Kame⸗ 
raden an den Tiſch, um dieſe zu verzehren. Kaum hatte das Mahl be⸗ 
gonnen, als K. durch verſchiedene Manipulationen die Aufmerkſamkeit 
ſeiner Tiſchgenoſſen auf ſich zog. Als dieſe zuſprangen und nach der 
Urſache forſchen wollten, lag K. bereits regungslos am Boden. Der 
Kopf des Herings blieb ihm im Halſe ſtecken und führte den Tod des 
im rüſtigſten Alter ſtehenden Mannes herbei. (Kuj. B.) 
—2. Poſen, 1. November. (Die Generalverſammlung des deutſchen 
Zentralvereins der vereinigten Konſervativen der Provinz Poſen) wurde 
heute Vormittag 11 Uhr im großen Lambert'ſchen Saale durch den 
eichstagsabgeordneten General-⸗Landſchaftsdirektor von Staudy eröffnet. 
Hierauf berichtete der Vorſitzende über die Thätigkeit, die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe und die Lage des Vereins. Die Bemühungen des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes zur Förderung der Vereinsintereſſen waren von Erfolg be⸗ 
gleitet. Seine Thätigkeit richtete der Ausſchuß hauptſächlich auf die 
orbereitung politiſcher Wahlen, die Subventionirung der konſervativen 
reſſe und die Ausdehnung des Zentralvereins in der Provinz, welchem 
zur Zeit 579 Mitglieder angehören. Die Geſammteinnahmen der letzten 
drei Jahre erreichten 10 039 Mark, der Beſtand beträgt 5435 Mark, 
wird ſich aber, da Wahlen zum Reichs⸗ oder Landtage nicht bevorſtehen, 
auf 6—7000 Mark erhöhen. Die Geſchäftsführung bewirkt im weſent⸗ 
lichen der aus 29 Mitgliedern beſtehende Ausſchuß, welcher aus ſeiner 
Mitte einen Vorſtand wählt. Auf Vorſchlag des Baron v. Langermann⸗ 
Lubin wurden die bisherigen Ausſchußmitglieder durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff auf Markowitz, Gym⸗ 
naſialoberlehrer Kranz und Kommerzienrath Roſenfeld wünſchten, daß 


auf eine ſtärkere Heranziehung des Bürgerthums zu Mitgliedern des 


Zentralvereins Bedacht genommen werde. Demnächſt wurde über ein 
in Poſen zu veranſtaltendes konſervatives Provinzialfeſt verhandelt. 
Zu dem Feſte ſollen ſämmtliche Mitglieder des Zentralvereins mit ihren 
Damen eingeladen werden. Die Verſammlung ſteht dem Vorſchlage 
ſympathiſch gegenüber. Konſiſtorialrath Reichard⸗Poſen hält aber für 
nothwendig, den Gäſten eine gediegene geiſtige und künſtleriſche Unter⸗ 
haltung zu bieten und zu dieſem Zwecke geeignete Kräfte zu gewinnen. 
Andere Redner ſprachen ſich in ähnlicher Weiſe aus. Die Verſammlung 
beſchloß hierauf, im nächſten Sommer ein großes Provinzialfeſt der 
Konſervativen in Poſen zu veranſtalten. Oberbürgermeiſter Machatius⸗ 
neſen hatte vorher den Antrag geſtellt, das Feſt in Inowrazlaw abzu⸗ 
halten, dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt. Nunmehr ſprach Rechts⸗ 
anwalt a. D. Viola⸗Berlin über: „Neue Projekte zur Gründung von 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.“ Redner ſchlug vor die 
Gründung einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zur Hypo⸗ 
thekenregelung, ferner die Gründung einer Auskunfts⸗Genoſſenſchaft auf 

rund einer Kreditverſicherung, endlich die Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Schuldenentlaſtung. Schließlich ſprachen Polizeipräſident von 
Nathuſtus⸗Poſen und Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff über die 
teuregelung der Landgemeindeordnung. Die Stellung der Konſervativen 
er Provinz Poſen zu dem von der Regierung vorgeleggen Geſetzentwurfe 
zur Neuregelung der Landgemeindeordnung wurde in folgender Reſo⸗ 
lution ausgeſprochen: „Die heutige Verſammlung erachtet es als die 
Aufgabe der konſervativen Partei, das Zuſtandekommen einer Land⸗ 
gemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen im Laufe der gegenwärtigen 
Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes nach Kräften zu fördern.“ 
lab Annahme dieſer Reſolution wurde die Generalverſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer um 3 Uhr nachmittags geſchloſſen. 

Poſen, 1. November. (Bei dem jüngſten blutigen Zuſammenſtoß) 
zwiſchen Braſilien⸗Auswanderern und ruſſiſchen Grenzſoldaten an der 
ruſſiſch⸗ſchleſiſchen Grenze erſchoſſen die Grenzſoldaten einen Auswanderer 
und ein Mädchen. Die Auswanderer verwundeten mit Steinwürfen 
übdrere Grenzſoldaten und erzwangen vielfach gewaltſam den Grenz⸗ 

ertritt. 

o. Poſen, 2. November. (Der Hauptgautag) des Gaues Nr. 25 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes tagte heute vormittags hierſelbſt im 
eſtaurant Kuhnke. Nach Eröffnung deſſelben durch Herrn Schreiber⸗ 
tomberg erſtattete Herr Mayer⸗Bromberg den Jahresbericht. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt ſeit dem vorigen Jahre von 109 auf 123 geſtiegen. Ein 
weiterer Zuwachs von 40 Mitgliedern ſteht durch den angekündigten 
intritt der Radfahrervereine zu Grätz und Schneidemühl bevor. Der 
Faſſenbeſtand iſt von 383 Mark auf 524 Mark geſtiegen. Die 123 
itglieder vertheilen ſich auf folgende Vereine: Bromberg (Radfahrer⸗ 
verein) 27; Bromberg (Velociped⸗Klub) 9; Thorn zwei Vereine mit 16 
Din, 19 Mitgliedern; Poſen 13; Rawitſch 4; Liſſa 7; Einzelfahrer 28. 
ie Zahl der Bundeshotels iſt von 23 auf 50 vermehrt worden. Nach 
em Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Dudy⸗Bromberg, betrugen die 
Einnahmen 1185 Mark, die Ausgaben 660 Mark. Alsdann wählte die 
erſammlung zum erſten Vorſitzenden Herrn Schreiber⸗Bromberg, zum 
tellvertreter Herrn Stiller⸗Poſen, zum Schriftführer Herrn Abicht⸗ 
tomberg und zum Kaſſirer Herrn Dudy⸗Bromberg. Zu Beiſitzern 
wurden die Herren Kube und Güte⸗Thorn berufen, zu Rechnungsprüfern 
die Herren Böhlke und Stolzenberg⸗Thorn. Als Vertreter des Gaues im 
engeren Ausſchuß des deutſchen Radfahrer⸗Bundes wurde Herr Mayer⸗ 
zromberg gewählt. Der Gaubeitrag ſoll für Vereinsmitglieder 2 Mk., 
5 Einzelfahrer 3 Mark jährlich betragen. Es wurde beſchloſſen, auf 
echnung der Gaukaſſe Liederbücher für die Radfahrer anzuſchaffen. 
twaige Beiträge für ein Denkmal für den Freiherrn von Brais ſind 
fol den Gauzahlmeiſter abzuführen. Nach Schluß der Verhandlungen 
olgte um 1½ Uhr ein gemeinſames Mittagsmahl bei Oswald Nier, 
Nerauf ein Ausflug nach dem Schilling und zoologiſchen Garten und 
abends ein Tanzkränzchen im Saale des Vereins für Geſelligkeit. 
Schneidemühl, 30. Oktober. (Durchgebrannt). Einem hieſigen 
Fausdener, der bereits dreimal in der Kirche aufgeboten war und deſſen 
ochzeit ſchon übermorgen ſtattfinden ſollte, iſt geſtern die Braut mit 
nem andern Liebhaber treulos durchgebrannt, den untröſtlichen Bräuti⸗ 
an der bereits alle Vorkehrungen zum künftigen Eheſtande getroffen 
in verzweifelter Stimmung zurücklaſſend. 
Soßales. 
Thorn, 3. November 1890. 
Tho — Berfonalien), Der Rechnungsrath Mewes vom Haupt ollamt 
verſeg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Haupt⸗Steueramt Neu⸗Ruppin 

etzt Er: 1955 

D (Jahresfeier). 
ellen als am Gedenktage der Reformation, in der neuſtädtiſchen evan⸗ 
Die Pr Kirche ſein Jahresfeſt. Die Kirche war von Andächtigen gefüllt. 

5 hielt Herr Diviſionspfarrer Keller und den Jahresbericht 


Der Guſtav Adolf⸗Zweigverein Thorn feierte 


Mitte err Pfarrer Jacobi. Der unter Leitung des Herrn Kantor 
18 ſteßende Kirchenchor verſchönte die Feier durch Geſänge. Die an 
etr ergab den ungewöhnlich hohen 
des G. von 74 Mk. Von dem Schriftchen „Für die Feſte und Freunde 
ver zuſtav Adolf⸗Vereins“ waren die vorräthigen 100 Exemplare bald 
deremifen. Aus der ganzen Feier war erſichtlich, daß der hieſige Zweig⸗ 
kräfte in hoher Blüte ſteht und daß das proteſtantiſche Bewußtſein 
tig erwacht iſt. 
den 3. (Coppernikusverein). Die Novemberſitzung findet Montag 
(ich, et abends 8 Uhr, im Gaſthofe „Drei Kronen“ ſtatt. Zu be⸗ 
Bee tevrernikan chen Hauptwerkes. — Den Vortrag hält Profeſſor 


Bau (Zu der Briefkaſtennotiz) in Nr. 256 d. Ztg., betr. den 
des Thal auſes in der Bacheſtraße, erhalten wir folgende Beſprechung 
es: a 


Eu „Thorn den 1. November 1890. 
unter n Wohlgeboren erſuchen wir ergebenſt, zu der Bemerkung 
ſtellun „Briefkaſten“ in Nr. 256 dieſer Zeitung folgende Klar⸗ 
nachge ua öffentlichen zu wollen: Dem Kaufmann F. Hübner iſt die 
bäudeg alte Genehmigung zur Errichtung eines 15,9 Meter hohen Ge⸗ 
am 16 Al ſeinem Grundſtücke Neuſtadt, Bacheſtraße Nr. 44/45, von uns 
1887 ve pril 1888 auf Grund unſerer Bolizei-Verordnung vom 22. März 
breit ist. wigert worden, weil die Straße vor dem Hauſe nur 9 Meter 
echend Auch der Bezirks⸗Ausſchuß verweigerte unſerem Antrage ent⸗ 
geſteichen die Dispenſation. Nachdem ſodann im Projekte ein Stockwerk 
vorden Song die Höhe des Hauſes jo auf 12,40 Meter eingeſchränkt 
dieſen Ban hat auf Antrag des Herrn Hübner der Bezirksausſchuß 
dem 25. Avon der Innehaltung der genannten Polizeiverordnung unter 
Bau auf Juli 1888 dispenſirt; ebenſo, wie kurz zuvor einen gleich hohen 
habung „der anderen Seite der Bacheſtraße. 


Eine gleich milde Hand⸗ 
Anträge ner n iſt vom Bezirkscusſchuß — . 
um Grundſtücp. chend — regelmäßig angewendet worden, wenn es ſich 


e handelt, bei welchen beſondere Umſtände, z. B. die Höhe 


geſtellten Unterſuchung. 


der nahe gelegenen Häuſer, das Vorhandenſein eines Gartens, oder auch 
finanzielle Billigkeitsgründe, wie ſchlechter Baugrund, Ankauf des Grund⸗ 
ſtücks zur Bebauung vor Erlaß der Polizei-Verordnung vom 22 März 
1887 und dergleichen obwalten. 

Die Polizei⸗Verwaltung. G. Bender“. 

— (Stadtverordnetenwahl). Heute wurde eine Erſatzwahl 
für den aus der Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchiedenen Rechts⸗ 
anwalt Herrn Warda in der 1. Abtheilung vorgenommen. Von 42 ab⸗ 
gegebenen Stimmen fielen 28 auf den Klempnermeiſter Herrn A. Glogau; 
die übrigen Stimmen vertheilten ſich auf die Herren Kaufmann Hübner 
und Baugewerksmeiſter Sand. Herr Glogau iſt ſomit als Stadtverord⸗ 
neter für die Wahlperiode bis Ende 1892 gewählt. 

— (Goldene Hochzeit). Geſtern beging Herr Gerichtsſekretär a. D. 
Kapelke mit ſeiner Ehegattin das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender überreichte die von Sr. Majeſtät dem 
König verliehene ſilberne Ehejubiläumsmedaille. Namens der neuſtädt. 
evangeliſchen Gemeinde überbrachte Herr Pfarrer Andrieſſen eine Pracht⸗ 
bibel mit Glück⸗ und Segenswünſchen. Von Freunden und Verwandten 
ſind außer zahlreichen mündlichen über hundert ſchriftliche Gratulationen 


eingegangen. Das Jubelpaar erfreut ſich noch der beſten Geſundheit und 
geiſtiger Fiete 
— Liederabend). Geſtern Abend war die Aula der Bürger⸗ 


ſchule von einer zahlreichen Zuhörerſchaft gefüllt, welche gekommen war, 
um dem Sängerpaar Eugen und Anna Hildach zu lauſchen. Wie wir 
gleich von vornherein bemerken wollen, war der Eindruck des Konzerts 
ein außerordentlich günſtiger. Man könnte faſt glauben, daß beide 
Stimmen gegen das Vorjahr noch gewonnen haben. Ein Hauptvorzug 
derſelben liegt in dem vollendeten Portamento. Während in den drei 
erſten Schumann'ſchen Duetts Frau Hildach eine hauptſächlich in der 
Mittellage prachtvolle Stimme enthüllte, ſo daß man die Färbung mehr 
Alt als Sopran zu nennen geneigt war, ließ ſie in den Soli einen 
Sopran von hohem Umfange erkennen. Herr Hildach beſitzt einen 
Baryton von hervorragender Klangfülle. Auffallend iſt die Stärke ſeines 
Falſett, welches ſich faſt unmerklich vom Bruſtton abhebt. Ein Vorzug 
beider Sänger beruht ferner in der deutlichen Ausſprache. Unſere Lieder⸗ 
könige Schumann und Schubert waren in dem Konzert beſonders bevor⸗ 
zugt. Einzelne Piecen hervorzuheben, iſt kaum angängig, da ſie alle 
gleich formvollendet vorgetragen wurden. Für den bei manchen Liedern 
ſich beſonders lebhaft äußernden Beifall bewieſen ſich Eugen und Anna 
Hildach durch Wiederholungen und Zugaben dankbar. So erfreute 
Herr Hildach das Auditorium noch durch ein friſches Trinklied, Frau 
Hildach durch die Lieder „Zwiſchen uns iſt nichts geſchehn“ (von Zaryeki) 
und „Strampelchen“ (von Hildach), beide endlich durch das Duett „Still 
iſt die Nacht“. Herr Hildach war auch als Komponiſt auf dem Pro⸗ 
gramm mit zwei Liedern vertreten. Das Konzert iſt als ein bedeutſames 
Ereigniß unſerer Muſikſaiſon zu bezeichnen. 

— (Der Geſangverein „Liedertafel“) gab am Sonnabend 


im Schützenhauſe feinen paſſiven Mitgliedern ein Konzert, welches ſehr 


ſtark beſucht war. Ein Theil der Kapelle des Infanterieregiments 
v. d. Marwitz eröffnete daſſelbe mit dem Marſch „Kaſinoklänge“, und 
nun folgten unter Leitung des Herrn Rektor Sich Chorgeſänge, Doppel⸗ 
quartette und das mit beſonderem Beifall aufgenommene, unter Orcheſter⸗ 
begleitung geſungene „Thürmerlied“ von Eyken. Der Chor war über 
50 Sänger ſtark. Nach dem Konzert vergnügten ſich die Anweſenden 
noch beim Tanze. 

— (Der Bühnenverein) beabſichtigte am Sonnabend für die 
Mitglieder des Landwehr⸗, Krieger: und Handwerkervereins das Feſtſpiel 
„Moltke“ von Felix Dahn zu wiederholen. Die Aufführung mußte jedoch 
wegen Mangels an Beſuch unterbleiben. 

— (Der Fechtverein) veranſtaltete geſtern im Viktoriaſaale eine 
muſikaliſch⸗theatraliſche Soiree. Dieſelbe war gut beſucht und wurde eröffnet 
durch Konzert von der Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Herrn Militärmuſikdirigenten Müller. Für ſonſtige 
Unterhaltung hatten die Humoriſten des Vereins geſorgt. Außer einem 
ulkigen Einakter „Der Graf von Paprika“ erweckten die Schattenbilder 
beſondere Heiterkeit. Eines derſelben ſtellte die kleinen Liebeshändel dar, 
welche ſich abends auf der Breitenſtraße entſpinnen, ein anderes die 
wunderbaren Kuren des Dr. Eiſenbart, ein drittes einen durch Mogeln 
geſtörten Skat, das letzte Frl. Oceana Renz auf dem ſchlaffen Draht⸗ 
ſeile. Bei dem letzteren hätte der Darſteller des Hanswurſt etwas zurück⸗ 
haltender ſein können. Die im Saale aufgeſtellte Tombola fand regen 


Zuſpruch und dürfte ſo ihren Zweck, der Kaſſe des Vereins einen Ueber⸗ 


ſchuß zuzuführen, erfüllt haben. 

— (Zweite Frucht). Heute wurde uns aus Rudak ein Apfel 
überſandt; derſelbe ſtammt von einem Bäumchen, welches vor etwa vier 
1 in voller Blüte ſtand und zum zweitenmale Früchte hervor⸗ 

rachte. f 

— (Plötzlicher Tod). Geſtern wurde ein polniſcher Ueberläufer 
als krank in das Polizeigewahrſam eingeliefert und dann auf Anordnung 
des Arztes in das Krankenhaus gebracht, wo er alsbald verſtarb. 

— (Geneſung). Der Militäranwärter Wettſtedt, welcher von dem 
behandelnden Arzte ſchon aufgegeben wurde, iſt von demſelben trotzdem 
wieder ſoweit hergeſtellt worden, daß ſeine Geneſung zu erwarten ſteht. 

— (Ergriffener Räuber). Heute wurde einer der Räuber, 
welche am Freitag einen polniſchen Arbeiter in der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs beraubten, in der Perſon des Arbeiters Andreas Sakowski aus 
anne bei Brieſen dingfeſt gemacht. Der andere Räuber, welcher dem 
Namen nach bekannt iſt, wird den energiſchen Nachforſchungen der Polizei 
auch nicht lange entgehen. 

— (Diebſtahl). Der ſeit dem 10. Oktober bei dem Kaufmann 
Jakobſohn beſchäftigte Kommis Heinrich Cohn entwendete aus dem Laden 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von 90 Mk., verkaufte fie und 
verbrauchte den Erlös für find. Er wurde infolgedeſſen verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden infolge 
einer geſtern und heute abgehaltenen Razzia 24 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Tonnen Heringe in den Weiden am 
rechten Weichſelufer. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,74 Meter über Null. — Eingetroffen iſt auf der Berg⸗ 
fahrt der Dampfer „Fortuna“ mit voller Ladung und 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 2 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Plehnendorf und der Dampfer 
„Weichſel“ mit Ladung und 1 beladenen Kahn aus Danzig. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und 2 beladenen Kähnen nach 
Wloclawek und der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung nach Danzig. — 
95 der Zeit vom 27. Oktober bis 3. November haben auf der Weichſel 

horn paſſirt auf der Bergfahrt 9 beladene, 2 unbeladene Kähne, 4 be⸗ 
ladene Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer und 2 unbeladene 
Barken; auf der Thalfahrt paſſirten 25 beladene, 2 unbeladene Kähne, 
e 1 Schleppdampfer, 2 Gabarren, 2 beladene Galler und 
raften. 


Mannigfaltiges. 

(Profeſſor Robert Koch) wird, wie die „B. Z.“ hört, 
ſeine Profeſſur für Hygiene an der Berliner Univerſität nieder⸗ 
legen. Ihm ſoll auf Staatskoſten ein Spezialinſtitut für ſeine 
eignen bakteriologiſchen Forſchungen nach Art des Paſteur'ſchen 
in Paris begründet werden. Seine jüngſten Entdeckungen haben 
in gelehrten Kreiſen das denkbar größte Aufſehen gemacht. Der 
Bericht des Kultusminiſters an den Kaiſer ſoll ein wahrer 
Hymnus ſein. Dieſe Nachricht wird von anderer Seite be⸗ 
zweifelt. 
(Zur Freigabe von „Sodoms Ende“). Wie die 
„Volkszeitung“ erfahren haben will, hat in Sachen des Suder⸗ 
mann'ſchen Dramas „Sodoms Ende“ der Miniſter des Innern 
Herrfurth die Freigabe des Schauſpiels angeordnet; der Polizei⸗ 
präfident ſei für alle Vorſtellungen unzugänglich geweſen. 

(Der Berliner Polizeipräſident) veröffentlicht das 
Ergebniß der wegen des Brandunglücks Friedrichſtraße 134 an⸗ 
Danach ſind die in einem Theile der 


Preſſe gegen die Feuerwehr erhobenen Anklagen hinfällig, und 
es iſt zweifellos, daß die Feuerwehr bei ihrer Ankunft nur noch 
Leichen hat bergen können. 

(Die Nachricht von dem Selbſtmord) eines im 
Weſten Berlins ſehr angeſehenen Mannes, des Rentiers Anderſſen, 


\ 


wird durch das „B. T.“ verbreitet. Anderſſen, ein ſehr reicher 
und wohlangeſehener Mann, hat Sonnabend Vormittag durch 
einen Schuß ſein Leben gewaltſam beendet. Der Verſtorbene 
gehörte während langer Zeit der Direktion des Klub von Berlin 
an und hat in mancherlei anderen Stellungen, namentlich im 


Verwaltungsrath des zoologiſchen Gartens, viel gemeinnützige 


Thätigkeit entwickelt. Er zeichnete ſich durch hervorragende 
Geiſtesgaben aus und war bei der ausgedehnten Zahl ſeiner Be⸗ 
kannten als eine liebenswürdige Perſönlichkeit von beſter Ge⸗ 
ſinnung geſchätzt. Schweres Leid innerhalb ſeiner Familie und 
finanzielle Sorgen haben ſeine letzten Tage getrübt und ihn 
wohl in den Tod getrieben. Der Tod, den dieſer liebens⸗ 
würdige alte Herr freiwillig geſucht hat, bringt das tragiſche 
Geſchick ſeines vor zwanzig Jahren im franzöſiſchen Kriege er⸗ 
ſchoſſenen hoffnungsvollen Sohnes in Erinnerung. In einer 
übermüthigen Anwandlung machte ſich der junge Offizier An⸗ 
derſſen anheiſchig, in die belagerte franzöſiſche Feſtung Mezieres 
in ſeiner preußiſchen Uniform einzudringen. Das ungeheuerliche 
Wageſtück gelang. Allein Anderſſen wurde ergriffen und iſt nach 
Kriegsrecht erſchoſſen worden. Der franzöſiſche Feſtungskom⸗ 
mandant bedauerte in einem Schreiben, daß er den liebens⸗ 
würdigen jungen Menſchen nicht habe von ſeinem Schickſal er⸗ 
retten können. Der junge Anderſſen wurde mit allen militäri⸗ 
ſchen Ehren beſtattet; ſpäter wurde der Leichnam nach Berlin 
übergeführt. f 

(Raubmord) In Erlau (Ungarn) wurde am Mittwoch 
der penſionirte ſtädtiſche Kaſſirer Juhaß ſammt ſeiner Wirth⸗ 
ſchafterin bei helllichtem Tage in ſeiner Wohnung ermordet auf 
gefunden. Aus der geöffneten Werthſcheinkaſſe fehlen 70 000 
Gulden in Werthpapieren, Eigenthum der griechiſchen Gemeinde, 
deren Kaſſirer Juhaß iſt, ſowie mehrere tauſend an baarem 
Gelde und viele Pretioſen. Die Haushälterin, welche ihrer Ab⸗ 
ſtammung nach Zigeunerin iſt, ſoll von Räubern gedungen und 
von dieſen dann ebenfalls ermordet worden ſein. Von den Thätern 
hat ſich noch keine Spur gefunden. 

(Gerüſteinſturz). Beim Bau des Konzerthauſes in 
Kowno (Ruſſiſch⸗Polen) iſt das Gerüſt des dritten Stockwerkes 
eingeſtürzt. 10 Arbeiter ſind todt, 5 lebensgefährlich verletzt. 

(Schiffsuntergang). Der Dampfer „Vizcaya“, auf 
der Fahrt von Newyork nach Havana, ſtieß am Donnerſtag 
in der Nähe der Küſte von New Jerſey mit einem Schooner 
zuſammen. Beide Fahrzeuge ſind geſunken. Der Kapitän und 
zahlreiche Perſonen vom „Vizcaya“ ſind ertrunken. — Der 
Dampfer „Vizcaya“ gehört der ſpaniſchen transatlantiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. — Nach ferneren in Newyork eingegangenen Nachrichten 
ſollen 90 Perſonen bei dem Zuſammenſtoß zu Schaden gekommen 
fein. Der Name des Schooners, der mit der „Vizeaya“ kolli⸗ 


dirte und ſich auf der Fahrt von Philadelphia nach Fall River 


befand, war „Cornelius Hargraves“. 
(In Kamerun wird gegenwärtig die Imkerei) 
eingebürgert. Der dortige „Reichsſchulmeiſter“ Criſtaller, ein 
Schwabe, hat ſich von einem Landsmann und Kollegen in der 
ſchwäbiſchen Heimat, Oberlehrer Meier in Künzelsau, das 
Nöthige an Bienenvolk, Geräthſchaften u. ſ. w. beſtellt, und die 
Sendung iſt bereits abgegangen. Es dürfte auch für die Wiſſen⸗ 
ſchaft von Intereſſe ſein, wie ſich die deutſchen Bienen mit der 
durchaus andersartigen Flora und dem veränderten Klima zurecht⸗ 
finden werden. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromsti in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3. Nov. 1. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 245-—90 | 246—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 245—75 | 246—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 98-60 9870 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 72—201 72—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68—40 | 68—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—40 96—30 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 217—40 | 218—30 
Oeſterreichiſche Banknoten. E 177—20 | 177—30 
Weizen gelber: November. 189— 189 —25 
April Ma: 189— 1190 — 
loko in Newyork. 109-90 109 —75 
Roggen: loko 176— 176— 
November 173—50 174 
Novbr.⸗Dezbr. 169—50 | 169—75 
April-Mai iu. 0 00 ae are ee 1160-70 116575 
Rüböl: Novembte 2.2 0 1:62-80] 62— 
April⸗Mai er 58—70| 58—40 


Spirit us: 


e e 59—60 

70er lofo . 1 39—501 40— 
70er November 38—20] 38-80 
70er April⸗Mai 38—60 38-80 


Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6½ pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10000 
Zufuhr 15 900 Liter. Gekündigt 
M. Gd. Loko nicht kontin⸗ 


Königsberg, 1. November. 
Liter pCt. ohne gab unverändert. 
15000 Liter. Loko kontingentirt 63,7 
gentirt 43,75 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk. 
PF 
hp | 752.1 J 1050 7 
＋ 81 Er, 8 
+ 48 | 82 6 


Kirchliche Nachrichten. 

Dienftag den 4. November 1890. 

Neuſtädtiſche evangelische Kirche: 
Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
roth und weiß, Marken Nr. 9 und 18 der 
Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (Central⸗Verwaltung Frankfurt 
a. M.) ſind angenehm ſchmeckende, durch 
Staatskontrolle garantirt reine Stärkungs⸗ 


Datum Bemerkung 


1. Novbr. 


2. Novbr. 


Castelli Romani 
a Mk. 1.90. pr. Flasche 
Mk. 1.80 bei 12 Flaſchen. 


weine, ih ige 

als Sanitätswein für Birne, Schwächliche und Neconvalescenten 
immer mehr empfohlen werden. Nach 
Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen al len ae al nftalt 
in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen natürlichen Eiſengehalt, 


ns 


nihaften wegen von Autoritäten der Medizin 


dem Gutachten des Herrn 


nnd 


88 


welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt Re 


ein derartiger, daß dieſe reellen und wirkungsvollen Medizinalmeine 


enigerbemittelten zugänglich ſind. Die Verkaufsſtellen 


Annoncen bekannt gegeben. 
_ Pammi. Waaren - Fabrik ie 
Gummi- von S. Renée, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr, Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


auch dem 


5 


Am 1. November d. Is. abends 
8 Uhr verſchied ſanft, nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen mit den 
heil. Sterbeſakramenten unſer 
innigſtgeliebter Mann und liebe⸗ 
voller Vater, der Königliche Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretair 


Julius Piernitzki 


im 50. Lebensjahre. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 1 
Nachm. 2 Uhr von der St. IJ 
hannis⸗Kirche aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Kran⸗ 
kenlager mein lieber Mann, unſer 
guter Großvater, der Altſitzer 


Johann Krüger 


im Alter von 80 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Se 5 Hinterbliebenen. 
nietz den 2. November 1890. 
Die eerdigung findet Donners⸗ 
tag den 6. November in Grembo⸗ 
czyn ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 5. November 1890 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. das Einken des Kurſes der Pfand⸗ 
briefe und Ergänzung der ausfallenden 
Etatsbeträge. 

2. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
ſtädtiſchen Feuerſozietätskaſſe pro 1889. 

3. Betr. das Protokoll über die am 30. 
Oktober 1890 erfolgte Reviſion der 
ſtädtiſchen Erziehungsanſtalten (Kinder⸗ 
heim und Waiſenhaus. 

4. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1888/89. 

5. Betr. die neue Geſchäftsvertheilung bei 
den ſtädtiſchen Kaſſen und die von dem 
Kaſſirer der Nebenkaſſen zu ſtellende 
Amtskaution. 

6. Betr. die beim Bau des Artushofes 
zu erwartenden Anſchlagsüberſchreitun⸗ 

en und Beſchlußfaſſung über einige 
auliche Fragen und über die Beſchaffung 
der Zimmerausſtattung. 

7. Betr. das Protokoll über die am 29. 
Oktober 1890 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 


reviſion. 

8. Vertrag mit Mühlenbeſitzer Thielebein 
über Feſſtelun der Grenzen und 
Ankauf eines Stücks Hofraum von 
der Schloßmühle. 

Thorn den 1. November 1890. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der Schloſſerarbeiten 
zum Beſchlag der Fenſter und Thüren für 
den oben bezeichneten Neubau ſoll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
eee Aufſchrift, ſowie die vorge⸗ 
ſchriebenen Proben ſind bis zum 
Donnerſtag den 6. November cr. 

vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer verleſen werden ſollen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen, ſowie der Anſchlags⸗ 
auszug können vorher im Baubureau ein⸗ 
— 5 auch kann Abſchrift derſelben von 
dort gegen Erſtattung der Abſchreibgebühren 
m en werden. 
a den 5 Oktober 1890. 


r Magiſtrat. 
Die Baufommif fion. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher 
insbeſondere die Angelegenheiten der Alters⸗ 
und N icherung zu bearbeiten 


haben wird. 

Das Gehalt beträgt 1300 Mk. und Neigt 
von fünf zu fünf Jahren um je 150 Mk. 
und zuletzt 50 Mark auf 1800 Mark. Bei 
der Penſionirung wird Militäranwärtern 
die halbe Militärdienſtzeit angerechnet. 

Bewerber, welche im Bureaudienſt er⸗ 
fahren ſind und Zeugniſſe über ihre ge⸗ 
ſchäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um Meldung bis zum 15. November 
er. erſucht. Der Bewerbung ſind Zeugniſſe 
und ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf bei⸗ 
zufügen. 

Befähigte Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. 

Thorn den 24. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
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Nachruf. 


Am Sonnabend den 1. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden 
der Königliche Amtsgerichts⸗Sekretär 


Julius Piernitzki 


von hier im 50. Lebensjahre. 


Mit tiefer Wehmuth erfüllte dieſe Todesnachricht ſeine Bekannten, 


insbeſondere aber ſeine Kollegen. 


Sein liebenswürdiges Entgegenkommen, ſeine Gewiſſenhaftigkeit 
und edle Denkungsart machen den Verſtorbenen im Beamtenkreiſe 
unvergeßlich und ſichern ihm ein ehrendes Andenken immerdar. 

Thorn den 3. November 1890. 


Die Beamten des Königlichen Land. und Amts⸗Gerichts 
und der Königlichen Staatsauwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Erſatzwahl 
für die Zeit bis Ende 1892 iſt Herr Klemp⸗ 
nermeiſter A. Glogau zum Stadtverordneten 
gewählt. 

Thorn den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer vereinigten höheren und 
Bürger⸗Mädchenſchule iſt vom 1. Januar 
1891 ab die Stelle einer Turn⸗ und Hand⸗ 
arbeitslchrerin zu beſetzen. Es werden 
zur Zeit wöchentlich 14 Turn⸗ und 12 Hand⸗ 
arbeitsſtunden ertheilt. 

Das Gehalt der er beträgt zur Zeit 
750 Mark und ſteigt in zehn dreijährigen 
Perioden um je 60 Mark auf 1350 Mark. 
Eine Erhöhung des Mindeſteinkommens um 
etwa 100 Mark iſt in Berathung. 

Wir erſuchen befähigte Bewerberinnen, 
ſich unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und ihrer e bei uns 
bis zum 1. Dezember 1890 zu melden. 

Thorn den 24. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 


taillons iſt die Lieferung von 
leiſch, 

Viktualien, 

Kartoffeln 


vom 1. Dezember d. J. ab zu vergeben. 
Die näheren Bedingungen 255 können im 
Bureau Bäckerſtraße Nr. 225 eingeſehen 
werden. 

Verſiegelte Offerten eventl. 
Beifügung von Proben — ſind 


bis zum 10. November 


einzureichen. 


2. Bataillon Fuß. Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieſerungen zu dem 
Neubau eines Stallgebäudes zu dem 
Wohnhauſe für die niederen Kirchendiener 
an der katholiſchen Kirche zu Culmſee bezw. 
zur Reparatur der Mauer an dieſer Kirche, 
veranſchlagt ausſchließlich des Titels Ins⸗ 
gemein 

für das Stallgebäude auf 175 236 Mk. 

für die Mauer auf — Mk. 
auf. u _ 20 Mt. 
ſollen in einem Loſe im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebotes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) 
ſind bis zum 


Sonnabend den 15. d. M. 
vormittags 11 Uhr 

koſtenfrei an den Unterzeichneten einzurei⸗ 
chen, zu welcher Stunde die Oeffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bewerber erfolgen wird. Der Koſten⸗ 
anſchlag, die dazu gehörige Zeichnung und 
die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau eingeſehen 
werden. 

Thorn den 1. November 1890. 


Der een ee ee, 


unter 


Villardtuch, 
Wageutuch, Wagenrips at. 


8 die Tuchhandlung 


Carl Mallon-Thorn. 
Damen⸗Kleiderſtoffe 


in Wolle verſendet direkt an Private zu 


abrikpreiſen. 
ek Proben frei. ng 


Richard Löffler, Greiz. 4 


Holzverkauf 
in Forſt Thorn täglich durch Aufſeher 


Przybill zu ſehr billigen Preiſen: Stubben, 
Knüppel, Stangen ıc. 


Stadtverordnetenwahlen. 


Die Wähler ſämmtlicher Abteilungen 
werden zu einer a Abend 8 

Donnerſtag Abend 8 Uhr 
nach dem Schützenhauſe 1 Treppe erge⸗ 
benſt eingeladen. Boethke. 


Prof. Original. 


Jäger’s Wollwä dir 


Hemden, Unterbeinkleider und 
Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Weckeruhren 


Beſtes 7 deutſches Fabrikat 
(kein amerikaniſcher Schund) in jeder Lage 
gehend und genau regulirt, empfehle unter 
Garantie für 5,50 
Louis Joseph, Uhrmacher 
Seglerſtraße 145, neben F. Menzel. 
e an Uhren, Goldſachen, 
llen ſauber und billig. 


AAAAAAAAAAAATAAAAAAAAAAAR 


\AAAAAAAA 


4 allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


Air 


Noch einige Klavierſtunden iſt zu ers 
theilen bereit 
Louise Durchholz, Klavierlehrerin, 
doe 59/60, 3. Etage. 


20000 Mark 


jofort, theilw. jof. od. ſpäter zahlb., werden 
auf ein großes ſtädt. Grundſtück zur pupill. 
ſicheren Stelle geſucht. i 
verbeten. Näheres zu erfr. i. d. Exp. d. 


2500 Mark 


zum 1. Dezember cr. auf ein ländl, Grund⸗ 
ſtück gegen ſichere Hypothek zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Für gefallene Pferde 
ahle ich die höchſten Preiſe und zwar 
für ſolche, die ich abholen laſſe, 6 Mark, 
für ſolche, die mir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark. 

A. Lledtke, Abdeckereibeſitzer, Thorn, 

Culmer Vorſtadt Nr. 80. 


Dunkle Fuchsſtute, 


8¼ Jahre alt, durchaus truppenfromm, 
leicht zu reiten, auch für ſchweres Gewicht, 
ohne Fehler und Untugenden, weil über: 
zählig, für den Preis von 900 Mark zu 
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
eſeler Geldlotterie, auptgewinn 
40 000 Mk; Ziehung 
November er.; ganze Loſe & Mk. 3,50, 
halbe à Mk. 2. Preuß. Klaffer 
Ziehung am 11. November er.; ½ à Mk. 
72 — Mk. 3,50. Rothe 
Kreuzlotterie; ganze Loſe & Mk. 3,50, 
halbe à Mk. 2 Weimar⸗Ausſlellungs⸗ 
lotterie, Hauptgewinn Mk. 50 000; ganze 
Loſe & Mk. 1,10 empfiehlt und verſen et 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Blendend weiße Zihne 


erhält man sofort durch den 
Gebrauch von Bergmann’s 
Zahneream fabrizirt 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Anwendung sehr einfach und praktisch. 
Vorräthig à 60 Pf. bei Julius Hoppe. 


Dr. Spranger® Magentropfen. 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
olik, Skropheln ic. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in 0 en 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 

Zimmer nebſt Zubehör Gerberſtr. e 
2. . BIE EI Chur ERBE BEREBE DEF a ae Pr vermiethet F. Stephan. 


* Kohlen. 
Beste oberschles. Stück-, Würfel-, Nuss- 


und 


fförder-Kohlen “SE 


Jg offeriren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons nach * 


Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
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für die beſten 


>» 
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In Klein⸗Krug bei Ober⸗Neſſau iſt 


gute Gastwirthschaft 


und Schmiede von ſofort auch ſpäter zu 
verpachten. Orlowski, Gaſtwirth u. Schmied. 


Klempnuergeſellen 


finden von ſogleich Ehe bei 
E. Hoehle. 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen findet als 


A Lehrling "WE 
tellung in einem Materialwaaren⸗ und 


Delikateſſengeſchäft. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden. 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


Einen ordentlichen 


Kutſcher 


ſucht Blum, Culmerſtraße. 


Ein junges Mädchen, 


mit der Weiß⸗ und Wollwaarenbranche ver⸗ 
traut, zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Amalie Grünberg. 


Ein junges Mädchen, 


welches Luſt hat, die Binderei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 6. Kremlin, Breiteſtr. 459. 


Ein junges Mädchen, 


in der Schneiderei und im Putzfach erfahren, 
als Verkäuferin bereits thätig geweſen, 
ſucht eine entſprechende Stellung. Zu 
Na in der Expedition dieſer Zeitung. 
n Stubenmädchen, welches auch die 

5 Schneiderei 2 weiſt nach 
Gnlatozynska, Miethsfrau, . Fo 
Seglerſtraße 144, 1 Tr. links. 


Waſchfrau SE 
ür Herrenwäſche (Glanzplätten) geſucht. 


une in der Expedition dieſer Zeitung. 

le Mädchen oder Knaben finden freunde 

che Aufnahme, auch junge Leute 

Beköſtigung bei 553 W. Fligler, Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 350, 2 Tr. 


für ein jähriges Kind in Mocker 
oder Thorn geſucht in guter 
Offerten mit Bedingungen unter 


Penſion 


Familie. 
M. B. 100 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Denk ab: lag den n e ddt in Thorn. 


Van Houten's Cacao 


Bester _ in ceiraucn billigster. 


!/, Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Konſeruativer Derein. 


Morgen Dienſtag: 

2 Herrenabend 
im Schützenhauſe. 
Schützenhaus. 
Morgen Dienſtag den 4. d. M. 


Großes Streich⸗Concert 


zum Beſten 
des Garniſon-Unterſtützungsfonds 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
6. Kegel, Stabshorniſt. 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerſtag den 8. r. . 
ends r 


. Erſtes wg 
Sinfonie Coutert 


der Kapelle Yu Infant. 55 von Borcke 


4. Pomm.) N 
Billets im Borverfauf 12 N 
Nummerirter Platz 0,75 Mk. 

An der Kaſſe: 
Nummerirter Platz 1.00 Mk., 


2 
e 
0.75 Mk., Schülerbillets 0,50 Mt. 
Zur Aufführung fommt: 


Sinfonie D-dur . Laſſen 


Buchführungen, Korreſpondenz, 


kaufm. Rechnen u. Komptoirwiſſen. 


Der Kurſus beginnt am 6. Novbr. er. 
Beſondere Ausbildung. H. Baranowski, 
Tuchmacherſtr. 184 pt. 


Ein guter 


ferdeſtall 


für ca. 2—3 Pferde iſt von ſofort zu ver⸗ 

matten; auch iſt daſelbſt eine fas neue 

5 Meter lange Tombank billig zu verkaufen. 
Gustav Maaser, Deufiobt 147/48. 


 Mieths-Verträge 


find zu haben bei 
C. Dombrowski. 
Ein m. Parterrezim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 
Fein m. W. v. ſof. z. v. Schuhmacherſtr. 421. 
Mob. Parterrezimmer, Rab. u. Burſchengel. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 319. 
Möbl. Wohn. n. B. J. bern. Bacheſtr. . 
K Wohnung für Mark 240 von gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
Ein möbl. Jim. 3. verm. Breſteſtraße 308. 
Mil. Jenn. Vorderzimmer mit Ihöner 
Ausſicht 3.0. Hofſtr. 190 II (Bromb. Vorſt.) 
in möbl. Zim. u. Kab. n. Burſchengel, 3 
v. Tuchmacherſtr. 173 Golg ſches Haus, 
1 möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 214, 2 Tr. 
Fuel. eräumige 7 Re ag zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
{ Wohnung von 2 Zimmern nebſt Ru: 
zu vermiethen Seglerſtraße 
möbl. Zimmer, im ganzen od. a zu 
vermieten Mellinſtraße 161, 2 Tr. 
ohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver 
miethen. Näheres in der Expedition 
I möbl. Zimmer zu verm. Elſſabeihſtr. 87. 

ine herrſchaftliche Balfonwohnung, 2 

Etage, beftehend aus 6 Zimmern und 
ubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 
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een aus 6 
Zubehör, iſt toben 266 2 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppart._ 


Wohnung imérdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 

Soppart. 
Möbl. Wohnung v. ſof z. v. Tüchmacherſtr. 183. 
1 gro e Wohnung, in der 2. Etage, von 
Zimmern, Erker und Zubehör, ver 

miethet von ſogleich . Stephan. 

Unfallanzeigen 
find zu haben bei C. Dombrowskl. 


Etage zu 


— 


